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Amtlicher cell.
Anmeldepflicht der ausländer.

der Verordnung vom 27. 10. 1914 —
sie„0̂ /9621 — betr. Anmeldepflicht der Aus-

Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende
tritt wu
:-«8: b r «L 4 und 9 des Gesetzes über den.
instand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

liBet 15 Jahre alte Ausländer hat sich
banden nach seiner Ankunft am Aufenthalts -!

« L « - "- M -- Pass -s °d-r de- seine Steife
^behördlichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und § 2
~ Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember

^ .I 251) bei der Ortspolizeibehörde (Re-% persönlich anzumelden.
tho  und Stunde der Anmeldung macht die
rde auf dem Patz unter Verdrückung des Amts-

^ivsMttchen hat jeder Ausländer der im 8 1
.^ Art der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich
u Stunden vor der Abreise bei der Ortspvlizei -!

-Polizeirevier) unter Vorzeigung seines Passes
- leine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises
- . Angabe des Reiseziels persönlich abzuMelden.
»aa der Abreise und das Reiseziel wird von
»lizeibehörde wiederum auf dem Passe ver-

jedermann, der einen Ausländer entgeltlich oder
-mick in seine Behausung oder in seinen gewerblichen
' Dicken Räumen (Gasthäusern, Pensionen usw.) auf¬

ist verpflichtet, sich über die Erfüllung der Vor-
L § i .spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme
Luders zu vergewissern und im Falle der Nicht-

der Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu

i An- und Abmeldungen gemätz 8 1 und 2 kann
inlnder verbunden werden, wenn der Aufenthalt des
ders an dem betreffenden Orte nicht länger als

- bauert. , ,
i. Die Ortspolizeibehörde (Reviervorstano ) Hai über
)au- und abmeldenden Ausländer Listen zu führen,

, Alter, Nationalität , Patznummer und Art des
sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
angeben; Zugänge, Abgänge und Veränderungen

Aste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat,
Stadtkreisen dem Polizeiverwalter (Polizeipräsi-

Erster Bürgermeister) mitzuteilen.
8 Die über den Aufenthaltsort von Ausländern
ite periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
neu allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert

. Ausländer, welche den Bestimmungen der 88  1
?zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem
. bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, wel-
tatt § 3 zuwiderhandelt.
“onffurta. M., den 7. Dezember 1915.

ndes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

eiherr von Gail,  General der Infanterie.

Vorstehende Verordnung wird hiermit wiederholt zur
lühm Kmntnis gebracht.

Tie Lrtspolizeibehörden ersuche ich um genaue Be-
.» derselben.

Tillenburg, den 15. Juli 1916.
Der Königl. Landrat.

verbot der Ausfuhr von Goldwaren.
. Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Ge¬
lber die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt-
"ftn Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-

S. 327) folgende Verordnung erlassen:
• Die Ausfuhr von Waren, die ganz oder teilweise
°ld hergestellt oder auf mechanischem Wege mit
llegt sind, ist verboten. Waren, die lediglich ver¬
send, fallen nicht unter dieses Verbot.

Wer es unternimmt, dem Verbote des 8 1 zuwider
2« aus dem Reichsgebiet auszufühven, wird , fo¬
cht nach anderen Strafgesetzen eine höhere Strafe
W ist, mit Geldstrafe in Höhe des doppelten Wer-

Gegenstände, in bezug auf welche die strafbare
<8 verübt ist, jedoch mindestens in Höhe Von dreißig
bestraft.
dem Urteil sind die Gegenstände, in bezug aus

°'e strafbare Handlung verübt ist, einzuziehen, so-
^dem Täter oder einem Teilnehmer gehören. 8 42
afgesetzbuchs und 8 155 des Vereinszollgesetzes finden
-ung.
, Reichskanzler wird ermächtigt, von dem Ber-

81 Ausnahmen zuzulassen.
Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung,

fl des § 2 jedoch erst mit dem 20. Juli J916
Der Reichskanzler bestimmt, wann diese Ver-

- außer Kraft tritt.
n' den 13. Juli 1916.

^ Der  Stellvertreter des Reichskanzlers.
lg drs Verkehrs mit web-, wirk- und Strickwaren
, M die bürgerliche Bevölkerung.

des ß 19  d « Bekanntmachung über die Re-
'̂ „^ erkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für

^Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichs-
4oZ) bringe ich folgendes zur öffentlichen

I.
Der 8 8 der Bekanntmachung über die Regelung des

Verkehrs mit Web-> Wirk- und Strickwaren für die bürger¬
liche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 findet keine Anwen¬
dung auf solche Gewerbetreibende, die außer den Waren,
die sie beim Gewerbebetrieb im Umherziehen mit sich füh¬
ren, kein Warenlager haben.

II.
In das Verzeichnis der Gegenstände nach der Bekannt¬

machung vom 10. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 468), auf
welche die Vorschriften der Bekanntmachung Über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für
die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 mit Aus¬
nahme der 88  7 , 10, 14, 15 und 20 keine Anwendung fin¬
den, sind auszunehmen:
20a. Alle Artikel der aus Wafchstoff hergestellten Damen-

Sommerkonfektion, sofern sie am 6. Juni 1916 fertig¬
gestellt oder zugeschnitten waren.

20b. Mädchenkleider für das schulpflichtige Alter und Kin¬
derkleider für das Alter bis zu 6 Jahren , sofern deren
Kleinhandelspreis

für ein Waschkleid 15 Mk.,
für ein Kleid aus Wolle oder Velvet 25 Mk.

übersteigt.
35. Gummimäntel und gummierte Badeartikel . Der Gum¬

mierung stehr Ersatzgummierung gleich.
Berlin , den 13. Juli 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: vr Helsferich

Kentzerung der Bekanntmachung über das verbot der Ver¬
wendung von pflanzlichen und tierischen Gelen und zetten

zn technischen Zwecken vom6. Januar sysb.
(ReichsWesetzhl. S . 3.)

Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bündesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. Vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl- S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I.
Die 88  1 und 2 der Bekanntmachung über das Ver¬

bot der Verwendung von pflanzlichen und tierischen Oelen
und Fetten zu technischen Zwecken vom 6. Januar 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 3) erhalten folgende Fassung:

8 1 . Butter , Butterschmalz, Margarine , Kunstspeisesett,
Speck sowie Rinder -, Schaf- und Schweinefett in jeglicher
Form dürfen zn technischen Zwecken nicht verarbeitet oder
sonst verwendet werden.

Das Verbot findet auf die Herstellung von Nahrungs¬
mitteln keine Anwendung.

8 2 . Pflanzliche und tierische Oele und Fette sowie aus
diesen gewonnene Oel- und Fettsäuren dürfen zur Her¬
stellung von Seife und anderen Waschmitteln, die genannten
Oele und Fette auch zur Herstellung von Leder jeder Art
nicht verarbeitet oder sonst verwendet werden. Die genannten
Oele und Fette dürfen nicht gespalten werden.

Artikel  II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung!

in Kraft.
Berlin , den 21. Juli 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: vr . Helfferrch.

Abgabe von zlaschenspiritus.
Die Sperrung der Abgabe des vollständig vergällten

Branntweins für häusliche Zwecke (Flaschenspirttus) hat
Notstände hervorgerufen, die die Reichsbranntweinstelle ver¬
anlaßt haben, die Spirituszentrale wieder zu der Abgabe
von Flaschenspiritus zu ermächtigen. Diese Ermächtigung
konnte jedoch nur für 25 Hundertteile des früheren Ver¬
brauchs in den einzelnen Bezugskreifen der Großvertriebs-
stellen der Spirituszentrale erteilt werden. Bon diesen
25 Hundertteilen sollen 20 Hundertteile zum bisherigen
Bezugspreis von 55 Psg . für das Liter gegen Bezugsmarken,
di« von den einzelnen Gemeinden verteilt werden, in den
Verkehr gelangen, während 5 Hundertteile zu dem hohen
Bezugspreis von 1,50 Mark für das Liter ohne solche Mar¬
ken verkauft werden dürfen . Die nur gegen Bezugsmarken
anszugebende größere Teilmenge von 20 Hundertteilen ist
besttmmt zur Befriedigung des Bedürfnisses minderbemittel¬
ter Personen , die den Spiritus zur Beleuchtung oder zum
Kochen nötig haben und denen ein Ersatzmittel in Elek¬
trizität oder Gas nicht zur Verfügung steht, sowie zur
Deckung des Bedarfs von Personen , die den Spiritus für
Zwecke der Gesundheitspflege benötigen.

Demzufolge sind dem Kreise 100 Liter denat. Spiritus
zum Verkaufspreis von je 55 Psg . und 25 Liter zum Ver¬
kaufspreis von je 1,50 Mk. überwiesen worden. Der Ver¬
kauf ist der Drogerie Welcker, hier , dem Kaufmann Mahr-
len in Herborn und der Apotheke in Driedorf übertragen
worden. ^ ,

Die Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt von hier aus durch!
die Ortsbehörden, die begründete Anträge auf Zuweisung
von Bezngsmarken bis zum 3. August  d . Js . bei mir
stellen wollen. Später eingehende Anträge können nicht
berücksichtigtwerden.

Dtllenburg , den 24. Juli 1916.
Der Königl. Landrat.

nichtamtlicher Ceil.
Englischer Angriff nnf Mekka «. Dschekdn

Von zuständiger türkischer Seite gehen der „Nordd.
Allgem. Ztg ." Ausführungen über die Vorgänge in
Arabien  zu , denen Nachstehendes entnommen ist:

In starker Uebertrerbung eines belanglosen örtlichen
Ereianiises . das sich in D s che d d a und Mekka  zugetragen

hat , hat die englische und französische Presse Tatsachen vor¬
gebracht und mit phantastischen Betrachtungen ausgeschmückt,
die den Eindruck eines Kampfes der arabischen Welt gegen die
osmanische Regierung erwecken sollten. Wir halten es da¬
her für notwendig , über die wahre Natur dieser Frage die
nachstehendenAufklärungen zn geben:

Der größte Irrtum  der feindlichen Presse bestand
darin , daß sie dem Sch 'erif Hussein  hohe Bedeutung
und großen Einfluß in den Augen der muselmanischen Wett
zuschrieb, und sich von dieser irrtümlichen Annahme zn
haltlosen Folgerungen hinreitzen lieft

Tie Emire von Mekka üben ihr Amt mit Genehmigung
und aus Befehl des Khalisen aus . Ihre hauptsächliche
Aufgabe besteht darin , die Pilger in die ihnen fremden Ge¬
bräuche der heiligen Stätten einzuführen und über die
Instandhaltung dieser Stätten zu wachen. Diejenigen unter
ihnen, die sich der Nachlässigkeit in der Erfüllung ihrer
Pflichten schuldig machen, werden von der Kaiserlichen Re¬
gierung abgesetzt und aus Achtung für den Propheten durch
einen seiner Nachkommen ersetzt. Die den Emiren während
ihrer Amtsdauer eingeräumte Macht entspringt ausschließlich
dem Befehl und dem Willen des Khalisen. Angesichts dieses
Sachverhalts , der übrigens jedermann und überall in der
islamitischen Welt bekannt ist, ist es albern , die Auflehnung
eines dieser Emire als Aufstand aller Araber und Musel¬
manen gegen die Kaiserliche Regierung zu behandeln. Un¬
sere Feinde versuchen vergeblich, durch solche Großsprechereien!
trügerische Theorieen und eingebildete Revolutionen den
Kundgebungen der muselmanischen Welt zu -Gunsten des
heiligen Krieges etwas an-L'ie Seite zu stellen. Ist heut«
nicht allgemein bekannt, daß vier Imam Uahha, der Mil¬
lionen Anhänger zählt , seine Mudschahids in den Rechen
unserer Truppen gegen die Engländer in der Gegend von
Aden kämpfen läßt und zwar , obwohl die Verbindungen
mit ihm seit lange abgeschnitten sind? Ferner arbeiten rn
der Gegend, die den größten Teil der arabischen Halbinsel!
ausmacht, Jbn Erreschid und seine Mudschahids mit uns im
Irak zusammen. IM Süden Aegyptens kämpft der Schien
Seid -es-Senussi für dasselbe heilige Ziel gegen di« Eng-
länger und Italiener . Im Sudän entsendet der Hakim von
Darsur die muselmanische Bevölkerung von L>omaliland>ge¬
gen unsere Feinde und bereitet in anderen Gegenden feind¬
liche Bewegungen vor.

Diese Tatsachen beweisen, wie sehr unsere Feinde sich
täuschen, wenn sie die vorübergehende Auflehnung des frühe¬
ren Scherifs Hussein übertreiben , der keine andere Eigen-
schaft hat als die eines Beamten der Kaiserlichen Regierung
und der sich von seinem Ehrgeiz und vom englischen Gold!
hat verleiten lassen. Ter frühere Scherif Hussein ist für,
seine Machtgier und für seine Liebe zum Geld!bekannt. Sert
seiner Ernennung znm Emir hat er diese Neigungen beij
jeder Gelegenheit gezeigt und unaufhörlich die Karserttch«
Regierung mit seinen unberechtigten Forderungen belästigt.

^Als die englische und französische Blockade die Ankunft
der Pilgerzüge verhinderte , glaubte er sich die Neigungen!
gewisser, räuberisch!er Stämme , die von dem Geld« leben,
das ihnen pie Pilger bezahlen oder das sie ihnen abneh¬
men, sich zu nutze machen zu können, und indem er sich zu¬
gleich auf die für Heeresbewegungen ungünsttge Jahreszeit
verließ, zeigte er sich in letzter Zeit unter dem Einfluß eng¬
lischen Geldes dringender und anspruchsvoller in seinen
Forderungen . Während die englischen Schisse Tschedda be¬
schossen. ließ er die Katsbrliche Regierung telegraphisch bit¬
ten. daß er den Kaiserlichen Firman erwarte , der seinen,
Söhnen die Nachfolge im Emirat als erbliches Recht zu-
erkenne. Er fügte hinzu , wenn ihm dieses Zugeständnis ge¬
macht würde, würde er unbedingt dje englifchen Angriffe
auf die Küste von Hedschas verhindern können und außerdem
sofort die Mudschahids 'in Marsch setzen, dre er für die Ex¬
pedition nach Aegypten lausgerüstet hatte . Als Beweis fur
die Aufrichtigkeit seiner lVersprechungen, m Wirklichkeit aber
um die Kaiserliche Megierung zu täuschen, entsandte er unter
dem Befehl seines Sohnes eine Anzahl Araber von Mekka
nach Medina . In diesem Augenblick nahm die Beschießung
von Tschedah durch die englischen Schiffe an Starke zu,
unsere wenigen Soldaten in der Stadt wurden von ara¬
bischen Banden belästigt und!angegriffen ; die unter dem Be¬
fehl 'des Sohnes von Hussein von Mekka nach Medma
entsandte Streitkrast griff unversehens unsere wehrlosen
Abteilungen an und zerstörte einen Teil der Eisenbahn, da.
niemand die geheimen Wsichten des Scherffs kannte war
keine Vorsichtsmaßregel ergriffen worden. Vortommnffse
solcher Art haben die ganze Treulosigkeit und Berraterei
des Vorschlags des Scheriss Hussein hervortteten lassen.

Die türkischen Truppen in der Stadt Dschedda emige
hundert Mann , Haben 10 volle Tage bis zur Erschöpfung!
ihrer Mnnitions - und Wasservorräte heldenhaft gegen die
nnabläffiaen Angriffe der englischen Schisse und der Auf-Sü fleääft Tie Angriffe in der Umgebung von
Medina und gegen die Bahnstrecke find alsbald Von den örtt
lichen Streitkräften zurückgeschlagen und die Aufständischen
in -Unordnuna zersprengt worden.

Ein Teil der Aufständischenhat gelegentlich mit eigener
Hand die Anführer ausgeliesert , die ihre Verführer geŵ en
waren . Zurzeit herrscht vollkommenste Ruhe und Sicherheit
in Medina und Umgebung. Die beschädigten Orte sind als¬
bald wieder hergestellt worden und sowohl die Ersenbahn- als
auch die telegraphischen Verbindungen mit dem Norden find
aesichert. Unsere nach Mekka und nach Taft entsandt
Streitkräfte sind 'vugenblickltch damit beschäfttgt, die An¬
griffe der Ausständischen zu verhindern und zuruckzuweffem
Nach zuverlässigen Meldungen herrschen JEdschast und
Mißhelliakeiten unter den Anhängern des Scheriss Hus ern,
und sie flüchten gruppenweise in die Wüste Ter zum Emir



ihm beigegebenen Streitkräften unverzüglich nach Mekka
abgehen und in sein Amt eingesetzt. werben; die Bestrafung
Husseins und des Restes seiner WWnger steht nahe bevor.

Tie ganze Welt weiß, daß die Engländer alle ihre heim¬
lichen und heimtückischen Kräfte anwenden, um die Herr¬
schaft über die islamitische Welt zu erlangen, indem sie
Hand auf die heiligen Stätten legen, und so mit der Zeit
durch Zerstörung der Ueberlieferungen des Islams den von
ihrem größten Politiker , Gladstone, ausgesprochenen Grund¬
satz zur Durchführung zu bringen : „Solange der Koran nicht
verschwindet, wird es keine Muhe aus der Welt geben". Ter
Ton ihrer amtlichen und halbamtlichen Presse läßt erkennen,
daß sie sich durch den Verrat Husseins in große Hoffnungen
haben wiegen lassen. Das bezeichnende Schweigen der Re¬
gierung auf die Frage Lord ^Cromers über den Aufstand
im Hedschas und die Bemerkung Lord Cremes: „Der Aufstand
im Hedschas hat unsere Regierung nicht überrascht" bestäti¬
gen, daß dieser Astsständ mit englischem Golde ins Werk
gesetzt worden ist. Das Seltsamste ist, daß die Engländer das
Geheimnis ihres Planes entschleiert haben, indem sie an-
kündigen, daß die Wege geöffnet werden würden, und daß
die Pilger künftig leicht und sicher würden reisen können.
Vor dem Kriege und-kurz nach seinem Ausbruch hatten sie,
um die Muselmanen für ihre Sache zu gewinnen, wieder¬
holt erklärt , sie würden die Küste von Hedschas nicht an--
greifen. Trotzdem haben sie Dschedda angegriffen. Jetzt
wollen sie zeigen, daß Ordnung und Sicherheit an diesen!
Küsten ffurch ihre Macht geschützt werden würden, d. h. indem
sie Fuß fassen auf dem heiligen Boden. Getäuscht von der
Auflehnung und der Verräterei des Scherifs Hussein und
dem Einfluß , den sie bei ihm vermuteten, haben sie es nicht
mehr bedenklich! gefunden, den Vorhang von der Politik
wegzjuziehen, die sie seit Jahrhunderten verfolgen und die
in der Zerstörung des Islams besteht.

Dieser tatsächliche Angriff der Engländer guf das hei¬
lige Land der Muhammedaner hat in der Welt des Islam
ein großes Erwachen bewirkt, weil er deutlich zeigt, welche
Dolche sich unter den Versprechungenund den zuckersüßen Er¬
klärungen der Engländer verbergen. Tie Pilger verstehen
sehr wohl, daß, da England einer anderen Religion ange¬
hört und namentlich weil es der Erbfeind des Islam ist,
eine Wallfahrt unter der Kontrolle und dem Schutz, den ein
solches Landauf dem heiligen Boden von Dschedda ausllbt,
den Vorschriften der Religion nicht entsprechen würde. Sie
verstehen ferner , daß England solche Erklärungen, als ob' die
dem Scherif Hussein gewährte Hilfe keinen anderen Zweck
hätte , als die freie Bewegung der Pilger M sichern, ledig¬
lich abgibt , um den Verdacht der Müselmanen nicht zu
wecken und das eigentliche Ziel seiner Politik nicht erken¬
nen zu lassen.

Die osmanische Regierung wird alle Mittel in Be¬
wegung setzen, uin die Politik der Vernichtung, die England
gegen die islamitische Welt verfolgt, mit der Wurzel aus¬
rotten . Sie wird die Welt des Islams aus den Klauen des
Feindes und den Krallen Englands befreien und einen
freien islamitischen Block ins Leben rufen . Das ist der
Hauptzweck unserer Teilnahme am Weltkrieg. Wir sind
fest entschlossen zu arbeiten , bis wir ihn erreicht haben.

ipi#
Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 27. Juli . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen AncreundSomme  bis in die Nacht hin,ein

beiderseits Artillerfetätigkeit : feindliche Handgra¬
natenangriffe  westlich von Po zier es  wurden ab¬
gewiesen.  Südlich der Somme ist ein französischer An¬
griff nordöstlich von Barleux  gescheitert.

Tiefe Nacht wurden in der Gssgxud„Kalte Höhe"-Fleurh
mehrere starke französisch -ê A » griffe abgeschla¬
gen.  An einigen Stellen dguern die Kämpfe noch an.

Starke englische Erkunduugsabreilungen wurden an der
Front südwestlich von Warne ton,  Patrouillen bei
R i che b o u r g a b g ew ie se n ; ein französischer Handstreich
nördlich von Vien ne - l e Chateau (Westargonnen ) ist
mißlungen . Unsere Patrouillen haben bei Ville au Bois und

nordöstlich von Prunah in der französischenStellung rund
50 Gefangene gemacht.

Im Luft kämpf  wurde ein französischer Doppeldecker
bei Beine (östlich von Reims) abgeschossen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern abend stürmten die Russen vergebens

gegen unsere Stellungen an der Czara  nordwestlich von
Lj a chowit s chi an. Auch westlich von Beresteczko
wurden "sie blutig  z u r ü cke w i e sie n.

Sonst , abgesehen von einem für die Gegner verlust¬
reichen Vorpostengefecht an der Kumaika südlich von W i d sh,
kein Ereignis zu berichten.

valkan -Kriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche vericht.

Wien,  27 . Juli . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Westlich von Beresteczko

wurde ein russischer Nachtangriff abgeschlagen. WiederholteI heftige Angriffe,die der Feind gestern nachmittag zwischenRad ziwillow  und dem Sthr führte, brachen unter schweren
Verlusten zusammen. Beiderseits der Straße von Leczniew setz¬
ten die Russen ihre Anstrengungen auch! in der Nacht fort ; sie
wurden nach erbittertem Kampfe zurückgeworfen und ließen
1000 Gefangene  in unseren Händen. Nördlich des Pris-
lvp - Sattels  haben unsere Truppen die Vorrückung ausge¬
nommen, den Czoornh Czeremosz überschritten und mit Teilen
die jenseitigen Höhen gewonnen, auf denen Gegenangriffe abge¬
wiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz: Während im Kampfgebiet des
des Val Sugana die Ruhe gestern anhielt, wurde bei Panne-
v e g g i o wieder heftig gekämpft. Von 7 Uhr vormittags an
standen die Stellungen unserer Truppen auf den Höhen südwest¬
lich des Ortes unter äußerst heftigem und schwerem Geschütz¬
feuer ; mittags folgte gegen diesen Abschnitt ein starker italie¬
nischer Angriff, der bis 2 Uhr nachmittags unter schweren Ver¬
lusten des Feindes restlos abgewiesen wurde. Hierauf setzte das
starke Geschützfeuer neuerdings ein. Um 6 Uhr nachmittags
ging der Feind mit frischen Truppen abermals zum Angriff vor.
Im erbitterten Nahkampfe wurde er wieder vollständig zurück¬
geworfen; ein nochmaliger Vorstoß UM 11 Uhr nachmittags schei¬
terte gleichfalls. Unsere braven Truppen behielten alle Stellun¬
gen in Besitz. Auf den Höhen nördlich des OMes war tagsüber
Artilleriekampf im Gange. An der Kärntner- und Jsonzo-
Front stellenweise lebhaftere Gefechtstätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der türkische amtliche vericht.

K o n sta n t i n op el , 27. Juli . (W.B;) Das Hauptquar¬
tier berichtet: Einer unserer Flieger überflog am 24. Juli
T e n edo s und schleuderte mit Erfolg Bomben auf feindliche
Schiffe und Prähme, die in der Bucht erschienen waren. Am
Morgen des 24. Juli landete der Feind unter dem Schutze
einiger Fahrzeuge mehr als 100 Banditen auf dem Nordufer des
Tu z lade  re , westlich Aivadjik. Bei dem Zusammenstoß zwi¬
schen unseren Truppen und den Banditen verloren diese Tote
und Verwundete und flüchteten dann auf die Schiffe. Inzwi¬
schen griffen zwei unserer Flieger die feindlichen Schiffe und
Prähme mit Bomben und Maschinengewehrfeuer an und verur¬
sachten dem Feinde Verluste. — An der ägyptischen Front

'in der Nähe von Katta Patrouillenscharmützel. Ein Flugzeug,
das der Feind vor Ghaza von einem Mutterschiff aufsteigen ließ,
wurde durch unser Artillettefeuer und darauf durch einen un¬
serer Flieger verjagt, der gleichzeitig die feindlichen Schiffe
und die sie begleitenden Torpedoboote angriff und sie zur
Flucht in nördlicher Richtung zwang. — Von den anderen
Fronten liegt keine Nachricht von Bedeutung vor.

* *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 26. Juli:

Nachmittags:  An der Sommefront war die Nacht ruhig.
Im Laufe eines Kampfes, der uns vorgestern gestattete, eine
Häuserinsel südlich Estrees' zu nehmen, machten wir 117 Ge¬
fangene. Wir erbeuteten drei neue deutsche Geschütze, und viel

Inr Kristiania -Fford.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdruck verdctrn
(1. Fortsetzung.)

Der weitere Weg schien nicht diel Interessantes zu bie¬
ten, deshalb beschlossen die zwei Freunde den Landweg ein¬
zuschlagen.

„Und wohin geht dieser Steg hier ?" fragte Gran , auf
einen schmalen Fußsteg zeigend, der hinauf und dann in
der Richtung aus die See hinaus führte.

„Der geht hinauf zum Engländer ."
„Also zu euch kommen jetzt auch schon ausländische

Badegäste?" fragte Brink.
„Nee, er badet hier nicht, er hat's ja wohl auf der

Lunge sitzen und Hofft, die dort oben wieder heilen zu
können." |

„Es soll ja ein recht wunderlicher Kauz sein, wie?"
fragte Gran.

„Hm, er ist eigentlich ganz vernünftig ; jeder, der sich
ein bißchen mit den Engländern auskennt, weiß ja , daß sie
etwas eigentümliche Leutchen sind." Ueber des Lotsen wet¬
terhartes Gesicht flog ein Zug, der deutlich genug zeigte,
daß er etwas mehr von der Welt als Ula gesehen hatte und
aus Erfahrung über Engländer und andere Völker sprechen
konnte,

„Wie wär 's, wenn wir ihm einen Besuch abstatteten,
Brink ?" schlug Gran vor.

„Dachte ich's nicht!" rief Brink' aus . „Deine kosmo-
politisch!en Grundsätze verleugnen sich doch nie. Herr Gott,
was für ein Interesse kannst du an einem armen, brust¬
kranken Engländer haben ?"

„Du Weißt, ich habe eine Schwäche für England . Es
wundert mich nur , daß du, der du doch länger als ich dort
gelebt hast, keine Lust verspürst, einen Engländer zu be¬
grüßen , der unser Land besucht. 'Komm nur mit !"

Der Leutnant nickte dem Lotsen ein Lebewohl zu und
schlug den Steg ein , hinter ihm Brink) dessen mißbilligende
Bemerkungen ihn nicht im geringsten störten. Nach etwa
10 Minuten näherten sie sich der Wohnung des Fremden,
einem kleinen, unansehnlichen, gelb angestrichenen Hause.
Eine unverhältnismäßig hohe Flaggenstange stand ganz dicht
an der Mauer des Häuschens. Aber war das Aeutzere des
Hauses auch wenig einladend , so hatte es doch eine ent¬
zückende Lage mit der Aussicht auf die Inseln und Schären
der Svenörgruppe und Kann weiter aus die offene See
hinaus.

Ein Mann trat aus dem Hause, der scheinbar überrascht
über die Ankunft der zwei Segler war . Diese waren ihrer¬

seits nicht weniger erstaunt, denn die kräftige, vierschrötige
Gestalt mit dem gesunden rotwangigen Gesicht lieh nicht ge¬
rade auf einen elenden, brustkranken Mann schließen. Gran
ging grüßend auf ihn zu, während 'Brink zurückblieb und
sich über den scharsmusternden Blick wunderte , den der Eng¬
länder auf den jungen Offizier in Uniform warf , während
er selber beinahe unbeachtet blieb.

Auf Grans Frage , ob sie die Ehre haben dürsten,
ihm einen Besuch abgustatten, antwortete der Fremde mit
einem schwachen Lächeln:

„Sie meinen wohl meinen kranken Herrn ?"
„Entschuldigen Sie, " entgegnete der Leutnant , „ich wußte

nicht, daß Sie zu zweien hier sind. Ich! hörte drunten im
Hafen, daß hier ein krarcken englischer Herr wohne, und da
hätten wir ihn gerne begrüßt ; wir wollen ihm jedoch selbst¬
verständlich nicht lästig fällen , wenn er sich nicht wohl genug
fühlen sollte, um Besuche zü empfangen."

„Ich werde mich bei meinem Herrn erkundigen, ob er
Sie empfangen will, " antwortete der Diener, indem er mit
einer Verbeugung wieder ins Haus ging.

Es dauerte merkwürdig lange, bevor er zurückkam, so
daß die beiden Freunde genügend Zeit hatten , um sich die
Aussicht und das Haus zu betrachten. Letzteres bot übri¬
gens kein sonderliches Interesse . Der Eingang an der einen
Ecke führte in einen schmalen Gang mit einer Treppe am
Ende, die hinauf in dije Dachstube führte , und durch eine
Tür links in dem Gange gelangte man ins Erdgeschoß.
Auf derselben Hausseite befand sich außerdem noch ein ver¬
hängtes Fenster. Am meisten fiel die hohe Flaggenstange
auf , deren außergewöhnlich solide Leine und sonderbare
Anbringung Gran eine Brmerküug entlockte, worauf Brink,
dem die Situation durchaus nicht behagte. spitzig bemerkte,
er möge doch nicht alles mit seinem pedantischen Offiziers¬
blicke mustern.

Während Gran in wenigen, aber kräftigen und- 'gutge¬
wählten Worten seinen Freund ersuchte, ein etwas freund¬
licheres Gesicht zu machen, kehrte der Diener zurück und!wies
die beiden mit einem „Please, gentlemen" in das Innere
des Hauses.

Durch die schmale, kreischende Tür kamen sie in ein
kleines, bescheiden möbliertes Zimmer. Aus der hinter¬
sten Ecke tönte ihnen ein Willkommen des Hausherrn ent¬
gegen, dessen klanglose Stimme nur zü deutlich den Brust¬
kranken verriet . Er faß in einem Lehnstuhl, und trotz der
im Zimmer herrschenden Hitze war xr in ein dickes Tuch ge¬
hüllt , und sein Rücken durch ein großes Polster gestützt. Es
war ein hochgewachsener Mann mit bartlosem, bleichem, ein¬
gefallenem Gesicht und großen, tiefliegenden Augen. Sein
ganzes Aeußeres ließ keinen Zweifel darüber , an welcher

Material , das wir in dem ain 20. Juli nördsi» ■
von uns eroberten Gelände gefunden haben
Zahl der an diesem Tage dem Feinde abgenom
sechs. Auf dem rechten Maasufer lebhafte »
im Abschnitte von Fleuch. Wir haben feindli^
nördlich Chapelle-Sainte -Fine unter Feuer ^
zerstreut. In der Nacht vom 25. auf den 3g -r.
unserer Luftgeschwader vierzig 120-Millinreter
zwei 200-Milltmeter-Bomben auf MilitäriM
Thionville und Rombach. Nach Erledigung --
stieg dasselbe Geschwader vor Tagesanbruch
um ein wichtiges Munitionslager in der Nähe do?
barbieren. 38 Bomben wurden auf dieses sti-s
derselben Nacht wurden 29 Bomben auf die Rn
nes und Brieulles sowie auf Lager in der Nähe Ü7
geschleudert. — Abends:  Südlich der Sounne M
östlich von Estrees' machten wir einige Gestna»«
Millimeter-Geschütze, die in der vorgestern w' -
Estrees eroberten Batterie genommen wurden
bereits erbeuteten Material hinzu. An der übrige»
lief der Tag ruhig, außer in der Champagne ^
lich lebhafter ArttllerieLamPf jm Abschnitt toeiwL
stattfand. — Belgischer  Bericht : Einige $5®
keit an der Front der belgischen Armee. " ™

Die englischen amtlichen Berichte  v»w
Außer einigen Arttlleriekämpfen und örtlichen
ten Gefechten ist heute nichts sehr wichtiges zu melden
ral Haig meldet: Ganz Pozisres ist jetzt in mtW"
Westlich des Dorfes machten unsere Tertttottals ir
schritte, eroberten zwei starke Laufgräben und nn
Anzahl Gefangene, darunter fünf Offiziere. Im üb
Veränderung.

Der russische amtliche Bericht vom
Nachmittags:  Westfront: In der Gegend voni
Km. westlich von Schlock, gttsfen die Deuffchen
Artillerievorbereitung an. Sie drängten an einigen
unsere vordersten Linien zurück, mußten sich! aberd
unserem konzentrischen Feuer zurückziehen und das'
Gelände unter großen Verlusten an Toten und ~
aufgeben. Im Verlaufe dieser Kämpfe verwendeten
schen -Explosivhagel und Geschosse mit Stickgasen.
Baranowiffchi heftiges Arttllettefeuer auf beiden
während des ganzen Tages Kampf mit Vortruppen,
Unsrigen an einigen Stellen ein wenig vorwärts kamen
feindliche Flugzeuge warfen 32 Bomben auf den
Sawirje (42 Km. nordöstlich! Baranowiffchi). Elf
Flugzeuge warfen 71 Bomben auf den Bahnhof Üp®
Km. nordöstlich Baranowiffchi). In der Gegend des
Monki (24 Km.) südöstlich Baranowiffchi überschritt'
liche Kompagnie in der Nacht vom 25. Juli nach
Artillettefeuer den Fluß Schtscham und nähette sich
Stacheldrahthindernissen. Sie Wurde jedoch durchf
und Maschinengewehrfeuer zurückgeschlagen. In der-
Flusses wurde der Feind weiter unter sehr großen
zurückgedrängt. Wir' machten 63 Offiziere und 4M (
Gefangenen und erbeuteten 5 Geschütze, 6 Masch'
12 Kasten Munition und anderes Kriegsmaterial. Die
genenzahl wächst. — Kaukasus: Am 25. Juli besetzten die
ren Truppen des Generals Judenitsch nach Kampf die
Erzindjan, womit sie die Eroberung Armeniens zu
führten. — Abends:  An der Westfront und Kaukasn
die Lage unverändert. — Im Schwarzen Meer
Abteilung unserer Schiffe dem Kreuzer „Breslau", der
auf Nowo-Rossifk hielt, und verfolgte ihn bis zum
der Nacht.

» * *

vom westlichen Kriegsschauplatz. |
Basel,  27 . Juli . Die Times schreiben:

fehlt uns jeder Anhaltspunkt für Optimismus. Die'
Verluste sind über alles schwer, und was uns hart
macht, das ist die Erkenntnis , daß es einen an
Weg als den des fortwährenden blutige
rennens  gegen die übermächtigen Stellungen des
heute nicht mehr gibt.

Zürich,  27 . Juli . Der Petit Parisien me
die Deutschen unmittelbar an die Bezwingung der

Krankheit er litt , und daß diese schon weit vor
sein müßte.

Die beiden Segler hatten nicht erwartet , einen!
Mann vorzüfinden, und bereuten bereits , sich bei ihm
drängt zü haben. Gran ging voran , stellte sich und
Freund vor und bat um Entschuldigung, falls sie
legen kämen. Der Engländer reichte ihm seine
Hand und entgegnete Mit gewinnendem LächelnM

„Mein Name ist Hamond ; ich freue mich sehr über
werten Besuch,." Dann drückte er Brinks Hand und
Herren , P̂latz zü nehmen.

Die Freunde setzten sich an einen großen, runden
der vor Mr . Hamond stand und außer einer daraus
den Wasserflasche mit Glas und einer Blumenvase
Zeitungen und Büchiern bedeckt war . Die Ein
Zimmers war übrigens höchst einfach, es machte wer
noch einen netten und traulichen Eindruck.

Hamond war völlig anders als jene Eng
Kniehosen, die im Sommer nach Norwegen rwe
steif und zugeknöpft find , als fürchteten fie ein
z!u verraten , wenn sie den Münd auftun . Er war l
vielseittg gebildet und unterhielt die beiden junge
auf die angenehmste Weise. Seine Stimme, die ^
angestrengt klang, würde klarer , nachdem €t ,.$7f
sprachen hatte , und die einzelnen Hustenanfaüe !,
auch nicht besonders ernster Natur zu sein.

„Ich befinde mich in dieser bescheidenen
gemein Wohl," äußerte er im Laufe des
fühle, daß mir die frische, kühle Seeluft sehr gu
genieße dabei die prachtvollste Aussicht."

„Ja , hier ist es schön," warf Brink ein,
die Luft wäre zu rauh - für — für —"

„Für diesen Mechanismus hier, " unterbracht
lächelnd, indem er auf seine Bimst zeigte. ".Telgi
meinen, aber Tatsache bleibt es doch, daß ichW"’ ”
nicht so Wohl gefühlt habe wie hier."

„Wie lange gedenken Sie ' noch hier zu
Hamond ?" fragte Gran . „Der Sommer ist
bei und ich 'fürchte fast, daß es bald
werden wird." • , „

„Sie haben recht, Ihr schönes Vaterlano ^
jeder Jahreszeit ein geeigneter Aufenthalt s ,
nes Schlages, aber ich habe es mir in den
einmal so lange als möglich hier zü bleiben,
ich ja doch wieder an die Riviera reisen,
geringste Lust verspüre. Ich! hoffe nur , das
möchte noch recht lange anhalten ."

(Fort,
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^ (W.B.> Dem „Handelsblad"
i , Seegefecht  an der schot-
n über ^ ^ üs Gefecht spielte sich ä»
Selten - es steht nicht fest wie vielen

schiffen „Nellh ", „Huttlon ",
°Vlh  Das erste Schiff wurde tn 1
c° ° hes drei Mann getötet wurden , dre

' ,̂'.rden von dem Heringslogger „Dogger-
- " .„ ausgenommen und in ernem schot-
.̂nia2̂ Von den beiden a n deren

9eI “fffl ann Besatzung habe man nichts Mehr
ttiirie 14^r önfi sie mit Mann und Maus

»ernû ^ 11  Geretteten sind später 3 ihren

* (SS .®.) Di- B -Iatzun, b«JftßStJS£
Sen nDr̂ V mit Holz beladene norwegische
% « SÄoSttÄ Zustande treiben . DerBerta 1 g Segelschiff heran , um zu helfen.
"nähera" ^ Boot auf die Oberfläche und lös e
i deutschesU ^ ĝ nz verlassen schien. Als

^ttnken woNte, begaben sich einige Mann
i-ch nacht jm unJ)  steckten es, an. Spater wurde
Mvt an ^ ^ ^̂ „4 DiTlTsiscken
«de

werden. Es wird jedoch auf die Beihilfe der fremden Reg'
rungen gerechnet.

Die Schuld Rutzlands.
Sofia,  27. Juli . (W,B.) Von dem bie

Die „Cambana" bringt Mitteilungen ^erners ^ ^A ^nge  in
infolge ihrer Stellung genauen Ernb rck n d ê^
Russland und über die Schuld Rustl » sE
bruch des Weltkrieges  hatte . Attentat in
fest, daß, Rußland dcr Hauptschuldige a^ u^ anĵ fat)en  in
Sarajewo war . Die führenden Kreis tz ihrer
dem Thronfolger einen -ernsten nnd s g^ örte zu den
imperialistischen Bestrebungen. Das Attenta ^ h ö ^
Vorbereitungen des Weltkrreges, woz ^ g und B̂eatths

geordnet, und die Petersburger Kavall ^ kassier-

7 , ALLm de. « » » « ‘äL 'ä .X *t
Juli beförderte der Zar in Kramroge «selo alle ^ unrer zu
Offizieren, deren Beförderung sonst Ende Aug s, ^ an-
Am '26 Juli wurde die Mobilmachung der ^ s s t
geordnet ebenso verschiedene'Matznahmen zur Vorbereitung

- - . derallgemeinen Mobilnmchung. Infolgedessen warenberder
zwei englischen Kreuzern rn ^ ^ rdnung der allgemeinen Mobilmachung bereits drer Vier¬

tel des Kriegsstandes unter den Waffen.
Neuer Ministerrat in Rom.

sen ward. Ett» rumänisches Urteil.
^ „ o7 ("sto  B.s Die Blätter veröffentlichen

den Aufsatz' ein^ »T ^ n̂ i v̂ o^d^ ^̂ ten^ âus ^ rt^ Ue
^fb -^ Osfeniivê -r VerdaiiddmSchle, die voriges Jvhr rn.
S d-? "L «Lch -s »» .L "U7es L»
mutzte, ist nun rn vollem ' s , sowohl nld für die

. . . .DU , su - ^ teESÄrÄö»
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Wrinfall d,s britischen Warineattacĥs.
Wie der Chef des englischen Geheimdienstes m bm

Vereinigten Staaten von Amerika urch wurde,
SS ÄT »WPS-uw *m*
berichten, der wir folgendes entnehmen.

von
deutsche
den inter-na  27 . Juli . (W.B.) Vier

sinken heute vormittag rn .
^ " Essern vor Landskrona zwei englische

fe r desch ^ ünahrnt .̂ ^ Besatzung des
:t>am  sah am 20. Juli in 55 Grad
üblicher Breite und 2 Grad ltt Minuten öst-

LolÄ beladene norwegische Segelschiff
da- Örtern Zustande treiben . Der Logger fuhr

.havarrerteM BUna h^ fen. Da kam
a- Segelschiff heran um z t ^ Schüsse

aufdioObeMa ^ .un ^ ^ Schiff
ler, ^ me begaben sich einige Mann von dem
ifen wollte, begaoen ir , » & Später wurde
^Schiff v°n zwei englischen Kreuzern in

offen.
Der Luftkrieg.

SS Mllenskraft doch, sein Flug-
L ' in unserer Linie zu landen . Bald darauf
ln Leben aus.

* * *

Die englische« Verluste.
0l ,f; sWB ) Das „Hamb. Fremden-

^nus d̂M Haag - Wiederholt sind kürzlich gut

SK “ ‘ .WÄ“ÄÄÄÄffÄS
n Frankreich notdürftig untergebracht seien.

“lr ws  ffiH+te esfuli auf wert Uber 100  nun. « err
der Truppenaufwand nicht nur nicht nachge-
eru ?s werden allmähliche noch umfangrerchere
letzt sodaß die Verlnstzähl im Verhaltms zu der
^ Schwere der Kämpfe mindestens 150 000 brs

n haben Müsse. Ueberall hört man . datz dre
der Mannschaften in der letzten Zert völlig
ll  wen es der englischen Heereslertung trotz
L -7 , üLSSge » le>. d-" »"»» *»' «« « >
n von 4—5 Kilometer als einen Erfolg h -
den rücksichtslosen ungeheuren Opfern an So -
ur einigermaßen entspricht,
englischer Ableugnungsverfuch.

27 Juli . (WB .) Amtlich wird mrtgeterlt. Eme
m  C . Ln iüwMtrn ist. ww « ™
Unterseeboot  habe am 20. Mi m der
neh-Jnseln einen Torpedoangriff auf « e» -
oßkampfschiff  gemacht und zwer Treffer er,
Esche Admiralität etklärt demgegenüber, daß
i Tatsachen die folgenden waren : Em klemer
wurde am genannten Tage r»^ der »h
i>von einem feindlichen Unterieeboot angegriffen,
troffen.
-schlagnahmt schwedische Armeelieferungen.
»Ym 27 Juli Der schwedische Amerikadampser
ist heute aus Liverpool in Gotenburg eingetrch en.
die der Dampfer während der Hcimsahrt ausg^

telden laut „Allehanda", daß dw Engländer da
indliche Blei und alles für dre sthwedische dlrmee
-der beschlagnahmt haben. Ebenso wur
bile, die der Dampfer von Amerrka mrt,uhrt,
n.

Irland.
, 27. Juli . Aus London Wird berichtet: Das

beschloß alle Polizeibeamten Jrlands durch eng-
schottische Offiziere zu ersetzen, dre " richen Lo
ngen für die Kriegsdauer zu srstreren
mng der neuen Selbstverwaltung rn ^ rland oen

istand über die ganze Insel von neuem z
Re trifcfje Oppositionspartei zahlte am
43 Mitglieder.
»genenunterbringnng in Dänemark.
aaen  27 Juli (WB .) Nach einer Met-
erlingske Tidende " geht der früher erwähnw
erbringung von -kriegsuntauglrchen Gefangenen
nun der Verwirklichung entgegen Dre erw

Re jetzt in den Händen des dänrschen Roten
, ist unter Aufsicht der Regierung so wen vorh¬
in nächster Zeit entsprechende Anfragen a
-r kriegführenden Länder gerichtet werden köw
d beabsichtigt, vorläufig rnsgesamt 2000 Krregs
W400 Offiziere in Dänemark auszunehmen, dre
auf beide Mächtegruppen verteilt werden. Fu
: werden zwei Barackenlager errrchtet, ernes am
das andere auf I ü t l a n d. Die Dfftzrere er-
Ehrenwort völlige Freiheit . Zur Aufbrrngung

lichen Mittel soll das dänische Volk ausgerusen

ßssGMWZZM
es dazu vorbereitet ist, einen großen schlag zu fuhren.
mehr es sich aber von ihr cu ŝern , o wenn devArmee erschöpft und wutz stehen blechen lerm

zum Atemholen gelassen worden rst.
„Deutschland."

««".«'j *-s ÄÄÄ
Sifw 1» # « « : •®"9,rre, , ?mSr *äSs s
es die amerikanische Regrernng f ü ^ ^ Un-

7mnNüSt -"l« ! wird b-stüii-«. d° d die
kanische « °

“ £ lr EäÄsää
zu machen. Es wurde festgefil , tz ihrem Wesen

^echKLS ^ seiund ^ M^

die Dreimeilenzone unter Wasser | u JJ 1ier  Vereinigten

lÄsEÄWrSÄnÄTS
lungem um der 'A ^ tsWand^ as ^ sarr P̂lah ^ geben

fahren. ,
Die schwarze Lrste.

d. . ^ .,7  q, .si (W BZ Der „Times" wird ausnjiiizü̂ ^ spgissssä

-Z -MM 'USW-
IMisssEssa
'telIe”- mhnr , 97  cvuii (W.BZ Funkspruch des Vertreters

SSHS 8 SBwenn amerrkanrsche Frrmen uno u rmrer Grund-,
den. In amtlichen Krersen wrrd ^ als err- klarer W
satz des Völkerrechts angesehen, daß GLschastsnrmen on
Staasangethörigkeit des Landes annehmen, rn dem sie rhren

^Vvenhagen,  27 . Juli . (T .U.) Einer Meldung der
Nationaltidende zufolge erklärte Wilson bezügl. der eng-
sitckien schwarzen Liste, daß, Aussicht für ihre teilwerse Zm
^ ^ .̂ a bestehe Die Frage habe einen außerordentlrch
SLn Charakter, " wd 1« st- °-

! griffen

Newhork,  im ' Juni.

mäh hat Herr Dr . Ka lex gleichen Hanse dre
Bureau inne. Zufalls besmoeu pm x ^ ^  Mhx
Redaktionsraume der Zcrtschrrft „Th F Y f da ihm

Ä tSmm*
deutsche Propagandaschrrsten zu uver,etzen u ^ ^ e

«Mch M mach» , C° »
umfangrerche Schrift überfw 5ei  Funk

L ? FüFaT ÄiÄn Zeitungen wichtige Daten
über Politische u? d .wirt ^ aftlrchL̂ Frasen ^ ^  war

Es ss 'üä 1
Wendung, vermrttels derer die engn,ai ^ v ^

LkLLLi ^ » -» ' » “S ' ÄfS "°«

teilungen machen werde, dr ^ z^ und wurde
dürften . Der )unge Hosf grng bermiwr ^ ^ gebracht,
auch richtig nach, dem brrtMen Generalkon ura ^ g

iS S
nrssen und fernen Sblregenherten Fernsprechnummer
Dann ließ er sich von T°N eine Prrvaw Fernw ^
gebe«, vermittels deren äit^ ^ it ihm zu verhandelt

SXSSs LSpÄ
g . Swwn dE „« --und, mit dem er

sV * « rs fcÄ ; S
"JZSJt'S «Ä « Ä
g :ÄtÄ !- ,&r
gelegen ser. dre Br re 'fe rn dre  H habe. Auf dre
die Hoff täglich Dr . Albert SU^ erwU-erte der Captain,
Bedenken, dre erstehe, ^Briese kunstvoll zu öffnendaß man sich darauf verpeye, „ur so lange zu
und wieder zu schlreßen, und tz ^ »toaraphrsche Auf-
behalten wünsche, als no rg s ' ^ xuEr würden Hoff reich¬
nahmen von rhnen berzusw len gestellt. Nach-
liche Honorare sM seine Drensŵ rn Ausficŷ ü an-
dem versprochen hatte , H Wbert erhalte,
zurufen, ,-b- kd - - wie« B -i-k- » de- V
wurde. Hoff gnädigst entlassen. Dollar für Telephon-
tain den fürstlichen Betragvon Anem̂ Dollar ^
spesen in die Hand gedruckt *oJ u[at§  ausgeschrieben,
sprechnummer des brrtrsqn , „ on dem „ge-
Wiederum nach, zwer Tagen e yr J i gehend im

**cm£Fm£  Ä .®«.w « »-Sä.«■“sjrj&sr  ss s&s 2T&
sä»  tsrÄ*
„ist -nd-n Dienste >» V°» ?d. »-S s »" ün »en , » st- Ne».worden Mar, kerne K ^ uslarA ein Motorrad«
verlongie - in- « - >-
im Werte von 250 Dollars , ferner ern j ^ öen
von 20 Dollars und Ertvabezahlung für i Wochengehalt
er ablrefere. Grant sagte ^ . ,' °^ ar firr jeden Brief
von 15 Dollars sowie «m Ztrahonorar ^ ^
zu und versprach, dre MriStn  Acd « uugen

zu bewegen suchen, ihm drê Bri fich s ^^ langte Mister
Herrn Viereck, auszulresern . M tz wpassender Gelegene

d», m « ■■m « «VuÄÄm . **r

Hoff erklärte sich L

L ^ DokumLn dlL/dafL Lr 'L " 5̂ w 25

bringen , deren er habhaf ablreserte, nach
Grant dre Brrese und Dokumente, o ^ Photo.
der Redaktion des ''Newhork tzeraw ' ^ Monsulat war
graphreren zu lasten ^ Hoff geleisteten Diensten sehr

tk  Ä ' Ä Miedst . » :



tooit Briefen und Dokumenten der deutschen
Botschaft . '

Hoff hatte nämlich dem Herrn Grant erzählt, daß er im
vergangenen Sommer häufig von Dr . Führ beauftragt wor¬
den sei, eine Mappe mit Briefschaften der deutschen Bot-
scha<t zu Äberbringen, die während der Sommermonate in
Cedarhurst , unweit Newhork, residierte. Im englischen
Konsulat nahm man Wohl an, daß die deutsche Botschiast
auch m diesem Jahre wieder nach Cedarhurst nbersiedelst

Es war nun geplant, dem jungen Hoff ein Motor-
rad von höchster Leistungsfähigkeit zur Verfügung zu stellen,
das es ihm ermöglichen werde, den Weg nach Cedarhurst
nx kürzerer Zeit zurückzulegen als ein Zug brauchte. Die
dazu gewonnene Zeit sollte dazu verwendet werden, dis
Dokumente, die Hoff anvertraut werden würden, zu photo¬
graphieren , und zwar wollte man zu diesem Zweck ein ans
der Straße nach Cedarhurst gelegenes Haus mieten. Soweit
war das Intrigenspiel gediehen, als sich das „Fatherland"
zur Veröffentlichung des 'Materials  entschloß,
welches ihm .̂ ur  Verfügung gestellt worden war . Durch
die Aussagen des jungen Hoff, die durch Geheimbeam-,
te bestätigt werden — man hatte selbstverständlich die
Gaunt , Grant und Genossen überwachen lassen — , wird
der britische Marineattachee so schwer belastet, daß seines
Bleibens in den Vereinigten Staaten nicht länger ist. Was
immer seinerzeit gegen die deutschem Attachees Boh-Ed und
v. Papen Vorgelegen haben mag, mit Postdiebstahlen haben
sie sich sicherlich nicht -abgegeben. Das „Fatherland " er-

daher mit Recht von der amerikanischenRegierung,
datz sie in London die Abberufung des Kapitäns, Gaunt ver-
langt . Zugleich stellt das Blatt noch weitere Enthüllungen
über die Tätigkeit des britischen Attachees in Aussicht. Unter
diesen Umständen wird man in Washington wohl in den
saueren Apfel beißen müssen. Man kann es sich allerdings
unschwer vorstellen, mit welchen Entschuldigungen Herr
Lansing die peinliche Angelegenheiten dem britischen Bot¬
schafter zur wohlwollenden Erwägung unterbreiten wird!

Meine Mitteilungen.
Berlin,  27 . Juli . (TU .) Auf Anordnung des Ober¬

em man dos sind die sämtlichen Geschästsrjäumeder Firma
Gustav Cords,  Leipziger Straße wegen übermäßiger
Preissteigerung einstweilen geschlossen  worden , bis die
tZirma ihre Verkaufspreise entsprechend den gesetzlichen Be¬
stimmungen Über die Preise der Webewaren richtig ae-
stellt haben wird.

ro ui &e n , 27. Juli . (W.B.) Ein hier angekommener
F,schdampfer meldet, datz er mit dem Fischnetz an dem P e -
riskop  eines ! unter Wasser liegenden U-Bootes hangen
blieb und genötigt war, das Netz zu kappen, um wieder los-
zutommen. ,— Nach einer weiteren -Meldung handelte es sich
um ein englisches  U -Boot.

Basel,  27 . Juli . Die Blätter Melden aus Rotterdam:
Ler niederländische Fifcherverband ersuchte die Regierung
^ « • » 8 von Torpedobooten für die auslaufende
Filcherflottirlen , um den Fischfang innerhalb der nieder¬
ländischen Territorialgewässer und der Nordsee ohne fremde
^einträchtigungen ausführen zu können. In Sichtweite der
holländischen Fischereihäfen stationieren englische Ueber-
wach un gsdaMpfer.

, 3uli . (W.B)) Wie die Agenzia Stefani
mitteilt , hat der Ministervat beschlossen, dem Parlament einen
Gesetzentwurf vorMegen , nach dem ein N a t i o n a l d e n k-
mal zu Ehren von Eesar Battisti  errichtet werden soll
Der Ministerrat genehmigte den Wortlaut eines vom Mini¬
sterpräsidenten vorgelegten Erlasses, nach- dem die Werke
Battistis auf Staatskosten herausgegeben werden sollen
(Battisti , ein ehemaliger österreichischer Abgeordneter ist
bekanntlich, wegen Hochverrats erschossen worden.)

LagesnaebriLvtrn.
? wf!- bE- (W .Bj. Amtlich) Heute nachmittag

Mm entgleaste  der Personenzug 419 Herbes-
bei der Durchfahrt durch den Bohnhof Köln-

s iCt U*F tt  ® a0en  des Zuges stürzten um.
Reisende  wurden getötet  und etwa 25 verletzt

schoer. Die Ursache ist noch nicht aufgest
2 ^ - Die Untersuchung ist eingeleitet. Ter Zugverkehr
ward durch eingleisigen Betreib auftechterh alten.

bT-Up> In einem Hause der Wol-
lankstraßein Pankow wurde heute vormittag die 23-jährige
Frau  des Wehrmannes Gieseke,  die bei ihrer Schwie-
germutter wohnte, v o n i h r e m M a n n e r scho sse n. Die-
!en und auf Urlaub in Pankow eingetrof-

soll^ sich nach der Tat der Behörde selbst ge-,
stellt haben. Sämtliche Einzelheiten über die Bluttat fehlen

,® er **n - 27 . Juli , lieber einen Prozeß des Prinzen
LigiEund rwn Preußen wird dem „B. T ." aus Danzig berich-
tet Der Rechnungsrat und Zahlmeister a. D. Karl Hoffmann
509 t öem  Ranziger Schöffengericht zu
o00 Mark Ĝeldstrafe verurteilt worden, weil er auf seinem
^agdgelande Zigankenberg bei Danzig den Windhund des
die I ^ UmeU ^ Preußen erschaffen hattet Gegenoieses Urteil hatte Rechnungsrat Hoffmann Berufung ein-

^ Angelegenheit vor der Danzig« Beruftings-
stva,rammer nochmals eingehend verhandelt wurde Prinz
«igismund hatte sich für 2000 Mark einen Windhund gekauftz
Am 15. ^ anuar streifte der Hund mit einem Jagdhunde in
dem ^ mgdgelände in der Nähe der Ziegelei Ziqankenbera

Der angeklagte Jagdpächter ging hin und erschoß

wertvolles Halsband ging dabei mitv« loren Der Anae-SS' tfc« fiw»»v ">Sebtm«b's
~° e Auskunft Er hielt sich-zur Tötung für berechtigt Die
Strafkammer kam zu folgendem Urteil : Für de/ Jaad-
berechtigten lag ein Notstand im Sinne des Büraerttchen
Gesetzbuches vor. Zur Tötung des Tieres wm « iedock
E ^ bem B. G.-B. nicht berechtigt, weil das Mißverhältnis
VorwU bm  * ötu” 9 darstellt und dems3i ? i ig
SS »ä
«te . »Cr ts 1 t

lunar . Hund « Ur7? ,ö i-s"d-SS5Freisprechung zu erkennen. ' ' fei  Ö0^ auf

lief) haben auch unsere amtlichen Stellen dieser Frage recht¬
zeitig volle Aufmerksamkeit gewidmet und durch umfang¬
reiche, in allen Teilen des Reiches angestellte Erhebungen
schon jetzt ein umfassendes Urteil über den diesjährigen
Erntestand gewinnen können. Erfteulicherweise kann dieses
Urteil dahin abgegeben werden, daß fast durchweg höchstens
eine Verzög« ung, aber kein Fehlschlag in der Ernte in
Aussicht steht. In ' tiefliegenden Flußgebieten (namentlich
einem Teile Sachsens und der Provinz Posen) ist allen¬
falls die Frühkartoffelernte nicht ganz den Wünschen ent¬
sprechend. Dieser .ziemlich belanglose Schaden wird jedoch
reichlich durch Mehrernte an den Rüben-, Knollen- und
Blattgewächsen ausgewogen. Sehr reichlich- ist fast überall
die Heuernte ausgefallen, und der Wert gerade dieser Tat¬
sache sollte nicht unterschätzt werden. Denn unsere Ab¬
hängigkeit vom Auslande war gerade hinsichtlich der Futter¬
mittel stets eine ziemlich bedeutende. Die reiche Heuernte
wird uns in Stand setzen, unserer Rindviehzucht in erhöhtem
Maße aufhelfen zu können, und damit steigen dann auch die
Aussichten betreffs der Milch-, Butter - und Käseerzeugung.
Zum Schwarzsehen ist somit kein Anlaß vorhanden und die
Gefahr einer Aushungerung kann unbedenklich als völlig ge¬
scheitert bezeichnet werden.

— Tie Drucksachen im Ortsverkehr und die
Reich sab gäbe.  Bei der Versendung von Drucksachen im
Orts - und Nachbarortsverkehr wird man vom 1. August an nach
der Einführung der Reichsabgabe sich die neuen Sätze merken
müffen. Bisher waren Drucksachen bis zum Gewicht von 50
Gramm im Ortsverkehr billiger als ein Brief. Von 50 bis
250 Gramm verschickte man am einfachsten auch Drucksachen als
geschlossenen Brief für 5 Pfg. Von jetzt an kosten solche Sen¬
dungen 71/* Pfg. Drucksachen von mehr als 50 bis zu 100
Gramm kosten dann nach wie vor 5 Pfg., werden also billi¬
ger als ein Brief sein. Drucksachen von mehr als 100 Gramm
bis zu 250 Gramm verschickt Man aber nach wie vor besser als
geschlossenen Brief. Sie kosten dann nur 77 2 Pfg . Drucksachen
von über 250 Gramm kann man bekanntlich nur als solche und
nicht als Brief verschicken. Sie kosten im Orts - wie im Fern¬
verkehr bis 500 Gramm 20 Pfg., bis 1 Kg. 30 Pfg.

— Die Aushändigung von Geldbeträgen
durch die Post  an Familienangehörigedes Empfängers er¬
streckte sich bisher nur auf Summen bis 400 Mark. Jetzt ist
der Betrag, bis zu welchem Sendungen mit Wertangabe oder
die zugehörigen Ablieserungsscheineund Paketkarten sowie
Postanweisungen und Zahlungsanweisungen an ein erwachs
senes Familienmitglied des Empfängers bestellt werden können,
auf 800 Mark erhöht worden.

— Deutsch bei der Eisenbahn.  Die preußisch?hes-
stschenE i s en b a h n d i r ekt i o n en haben allen ihnen unter¬
stellten Dienststellen ein Verdeutschungshest des Allg. Deut¬
schen Sprachvereins zum Gebrauch im dienstlichen Verkehr
überwiesen. In der dazu ergangenen Verfügung wird die Ver¬
meidung der vielen bisher üblichen „Eisenbahn-Fremdwörter"
untersagt und die Anwendung deutscher Worbformen
nach dem Verdeutschungsheft  angeordnet.

Provinz und naebbariebaft.
Eisemroth,  27 . Juli . Dem Pionier Albert Thiel¬

mann  von hier, Sohn des Bergmanns Karl Friedrich Thiel-,
mann, wurde aus dem westlichen Kriegsschauplatz für tapfe¬
res- Verhalten das Eiserne Kreuz  2 . Klaffe verliehen..

Usingen,  28 . Juli . Das Kreisblatt für den
Kreis Usingen  kann am 1. August d. I . auf ein 50-
1,? 0 r t ge § Beste h en zurückblieben. Es wird aus diesem
Anlaß erne besondere Fe st- J ub ilä u msn ummer
her ausgeben.

Wetzlar,  27 . Juli . Vor einigen Nächten wurde hier
ern großer W ertpap ierd  i eb  st ah  l begangen, bei dem
Mr TOn em “'« ak wlgmde Papiere in die Hände fielen:
für 3600 Mark Krregsanleihepapiere, vier Lebensversiche-j
rungspvlrzen über 19 000 Mark, eine Unfallversicherunas-i
Polrze über 40 000 Mark, vier Sparkassenbücher der Städti-
schen Sparkasse Wetzlar, Anteilscheine von gemeinnützigen
Genossenschaften: ferner Uhren, goldene Uhrketten und an¬
dere Wertsachen.
, Frankfurt,  27 . Juli . Das Ergebnis d« Frank-i
furter Volks spende  für die deutschen Kriegs- und Zi¬vilgefangenen beträgt rund 500 000 Mk

.Esselsheim,  27 . Juli . Die Familie Opel hat zum
b eenden Gedächtnis an rhren im Felde gefallenen Bru-
der Dr . Ludwig Opel der Gemeinde Rüsselsheim folgende
Stiftungen zugewendet: 25 000 0 Mark als Dr - Lud-

61 ;\ rm e," f ° ndszur  Unterstützung von Kriegs-
und Familien gefallener Krieger ; 250000 Mk
udwig - Opel - Heimatfonds  zur Verschöne¬

rung Rüsselsheims und 20 0 0 0 M a r k zur Errichtung zweierZierbrunnen im Orte. **3

liener feiern, besteht doch in der öffenn^
reiche kein Zweifel mehr darüber, da« hi
der Offensiven im Osten, Westen
entfernt  sind , die Entscheidung
nahe in Aussicht zu stellen. Für di«
leere pariser Blätter , so die „Bawm
schwierigste, der Karpathendurchbruch„VT,
des Hindenburg-Hecres, noch zu bewältig bie
beträgt der Geländegewinn der Verbünti.
nach fast dreiwöchentlicher Offensive- Ü-
bestehen, werden die Verbündeten 7 bis « ^
Nordsrankreich und Belgien vom Feim - - <
italienischen Hilfe und italienischen ev B
schon längst nicht mehr. Man blickt dabe« ?
lung des Krieges nicht ohne Besorgnis -
sichten auf einen dritten Winterfeld-un °
Mungen. ä et deug en

Rotterdam , 28. Juli . Der Krieasf. . . ,
die „Times" und die „Daily Mail" m °
quartier arbeitet , schickt feinen Blätter » .
Telegramm, das nur wenig Positives « rL? 1
daß die Deutschen, nachdem sie Pozitzres
dem Walde, der sich bis an die Straße ^ ^
Sicht, eine neue starke Stellung besetzt fiTC
oberung von Pozieres konnte die zweite
Schlacht als beendigt gelten ; die dritte
sangen. Weiter meldet dieser Korrespondent"
schen weitere Perstärkungen an schwer

Lugano , 28. Juli . (T .U.) Die Bläv-b'
Entrüstung, daß es seit einiger Zeit unmüalm
Heeresberichtte General Cadornas auf w?-
Wege zu versenden, da die deutschen  Fu/-
anderen über tönen.  Die deutsche Statw» ?
geworden, daß sie, wenn auch nicht gerade dieK 1ei »
turmes, so doch die Sattivn Eol Tano
kommt es, daß zum großen Leidwesen der
italienischer und anderer Ententenachrickte» v *
deutschen Generalstabs, sogar deutscher Blatter und
Weltmeer und die fremden Erdteile überschwem! -.

London, 28. Juli . (WB)  Reutermetw . '
terhause teilte gestern Asquith, Veranlaßt
geäuß« ten Wünsche des Hauses mit Ya^ J.
dem König raten werde, die notwendigen
nehmen um -den Herzog Von C u m b e r l an?
Von Albanh  und den Prinzen von Scklezte-
stel n aller britischen Titel  und Ord -k4kleiden.  -

London, 28. Juli . (W.B.) Das Reuters
klart , daß nicht beäbfichtigt werde, die ganze
P ' ch-. rn » - . « fHItiegen zu Z ' L,» «
einmvantuns  der Fischzufuhr für den VerbraM
beabsichtigt. Verhandlungen -mit den Vertret/
ländischen Fischereireeder seien im Gange
Zwar noch kein Abkommen zustande gekommen2
aber, daß man bald eine Lösung finden werde^

F. b. Textteil derantw.: Schriftleiter ß.  Sättler,

Sonntag , den 30 . JuliMisslonsfestl»ur
um 10 Uhr Vormittags und 2V, Uhr Nach'

Nachversammlung4 Uhr in der Kirche.
Festprediger: Herr 'Pastor Hohagen  aus SW

,.  Herr Pastor Christlieb  aus Heidben,
inQ ®lc  Mlssronsfreunde ladet herzlich ein ^
1987__ Der Kirche nvor

Teile meiner werten Kundschaft hierdurch
ich meine

Bäckerei
wieder betreibe. Hochachtungsvoll

Karl Thielmann , Haupt)

Lokales.
■r. ^ 7, Ernteverzögerung , aber keine Mist-

Y-  Dre wenig günstige Witterung der ganzen Juni-
nd der halben Juliwochen mag in mehr als X  Brust

“ l“'4 .er -, ausgelo,t haben. Selbstberständ-

vermisefttes.
1 o Vrf t av n .uf dem Müllhaufen.  Vor etwa

l^Ä nf^ er3 . in  Schlesien ein Seilermeister
^ ^.el, dessen Nachlaß öffentlich versteigert wurde. Dabei

^llmncher Glaubitz unter anderen Sachen auch
Sewohnllches Matratzen-Kopftissen. Als es nun nach

in bf?5'Schuldigkeit  getan hatte , w-andertej
es rn dre Mullgrube und von da auf einen außerhalb der

Müllabladeplatz. Hier fand es ein Schatz-
dio \ Ö7 i *fie ^llhaufen nach etwas Brauchbarem stän-

öffnete das Kissen und siehe da, er
liü sbhr erheblichen Menge Papiergeld noch

lnb^ U”b Wertpapiere , die aber zum Teil schon
2 e fl \ Sm ^nzen stellte sich der Wert des Fundes
£2 - f mehrere tausend Mark. Als der „Schatzsucher"
bei emer BaFk einen Tausendmarkschein wechseln wollte
£»»2 ^ a 11/5' 9, unÖ  benachrichtigte die Polizei , die dann

keststellte. Thiel hatte zwei Kind« hiw
terlassen, die nun wohl den nach- 16 Jahren wiederqefun-denen Schatz erhalten werden. i^ ergesun

Letzte Nacftrievten.
Berlin , 28. Juli . Gegenüber den Behauptungen un-

Deutschlands Menschenzahl und Mann¬
schaftsersatz nicht ausreichend sein werden, um dauernd die

die der furchtbare Kampf an drei oder
vier Fronten mit sich! bringe , kann die „Voss, stta " auf
ŝ cha? ts2s2 Angaben mitteilen , daß unser Mann-schaftsersatz keinerlei Schwierigkeiten  berei-
***• ^ l ^ utsche Heeresleitung hat noch nicht auf die Jahr-
finM-rr 1898  Kurückzugreifen brauchen. Die Ersatz-

>blt  Rekrutendepots werden dauernd auf dem
bo^ ^ Stande gehalten. Außerdem sind im Interesse der
Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens Hunderttausende

' 9r£,,jtcn  'SlCßc der Franzosen, Engländer, Russen und Jta- j

mt mmt
empfiehlt

ZMllisßtt« ick»,
Hauptstraße 18.

Ferner

-« Weck SchkWschk
4 Stück Mk . 1.—.

MM -Delikiteffr«
feinste Norweger

Fettlferingo
in Tomatensose

380 gr  Dose Mk. 1.40,

Heringe
in Bouillon

250 gr  Dose Mk. 1.10,
Heine. Chr.Deufiug,

OSerscheld.
Ein schweres Simmentaler

Rind,
August kalbend, steht zu ver¬
kaufen bei (1963
Karl Busch, Wissenbach.

zum Lösen von Hochofen¬
schlacken. Stundenlohn 60
bis 70 Pfg., und mehrere
Uerlastev in Akkordlohn
10 bis 12 Mark täglich.

I , L . ZÜAfstKN,
Unternehmer,

Salchendorf b.Neunkirchr

Kirchl. Nachr. !
Evang. Sirchmge:

Sonnt., 30. Juli. e. it,
Bm. 8 U.: Pst. Biw

Bm. 91/* U.: Pst.
Christen!, mit der ntätiti!

T. u. Trau. Pst. 1
Ab. 81/, U.: Vers. i.
Mittwoch 87, U.: ‘
Donnerstag9 U.:
Kleinkinderschule. Pst
Freit. */49 U.: abd. '

-aihokische Uh*
Sonntag, den 30.

77, Uhr: Hochamt mit
feierlich. Bittkomm«

93U Uhr: Stille heil.)
2 Uhr: Kciegsbst

Herz-Jesu-Freitag: 7
Messe mit Litanttu. sab
Nächsten Sonntag:

Sonntag.
Metöodi

Sonnt, v. 9-/, U.: Pr.
10-siU .: Stgsch.,Abd.8'
Mittwoch abd. 87« Uhr:

Herborn.
7,10 Uhr: Dek. Pros-
Christenlehref. d. weckt-
1 U..- Kindg. 2 U.: Wä
87, U.: Bersamml. i. ev-

Amdorf: 4 U.: Pst
Burg: 1 U. Kinder
Uckersdorf2 U.: Pst
Hörbach4 Uhr: Pst

TMf. u. Trau. Pros-
Mittwoch ab. 8 U.: 8-
Donnerst. ab. 9 ».:

Haiger.
10 Uhr: Missionsfest
F-stpr- PK WSS'Gesangd.Klrchench. K""-
27. U.: Festpr. Pst.
aus Heidberg. K°ä l-
4 U.: Nachvers. « >*
Ansprachen derw

Kollekte für die,
Dienst, abd. ‘A9,

a . « .
Donners:, ad.
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